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Nlût^DDelhi©s für Hauis ymdl hartem
Um Stopfgarn zu sparen, schneidet man aus den

Längen alter seidener Strümpfe knapp 1 cm breite
Streifen, und zwar der Länge nach. Diese verwen-
det man zum Stopfen, es geht prima. Die Streifen
rollen sich etwas zusammen und lassen sich genau
wie Stopfgarn verwenden, Streifen von 2 cm Breite
können als Bindefadenersatz zum Verschnüren von
kleinern Postpäckchen verwendet werden, Sie sind
immer noch mindestens so stark wie die Papier-
schnüre und viel weniger „gsterrig".

Wie kann man Gas sparen? Die Antwort ist ein-
fach: mit einer gewöhnlichen Thermosflasche! Wenn
auch dieses „Möbel" — wie so vieles andere — im
Preise aufgeschlagen hat, so lohnt es sich dennoch,
sich ein solches anzuschaffen, vorausgesetzt, daß
man nicht schon eines hat. Sicher findet sich in
manchem Schrank eine schöne rote, grüne oder
gelbe Thermosflasche bei den Rucksackrequisiten,
und man denkt nicht daran, welch unschätzbare
Dienste sie heute — bei der Gasverknappung -—
auch im Haushalt leisten könnte. Wie fein läßt sich
hauptsächlich Tee und Kaffee darin warmhalten!
Besonders Alleinstehende sollten daran denken,
daß sie am Morgen oder Mittag gleich das dop-
pelte Quantum Kaffee aufgießen und den Rest in
der Thermosflasche aufbewahren. Sie werden sich
am Abend über den nicht aufgewärmten, feinen
Kaffee auch doppelt freuen und beim Heranschwir-
ren der Gasrechnung die Hände reiben! Auch Tee,
Kakao und Milch, sogar Suppe läßt sich auf diese
Weise während vielen Stunden warm bzw. heiß
halten, und die Flasche kann auch sehr gut auf die

Arbeitsstätte mitgenommen werden. Also: probie-
ren!

Taschentücher verkriechen sich gern im Bett, und
gerade den Kranken macht es oft Mühe, diese
immer wieder hervorzusuchen. Hier hilft ein tüten-
förmiger Behälter aus einem Stückchen Karton von
etwa 20 cm Quadratgröße. Zwei Kanten werden
durch farbige Kreuznaht verbunden, an die obere
Spitze kommt eine Schlinge zum Aufhängen am
Bettpfosten oder am Knopf der Nachttischschublade,
Der Behälter ist schnell und fast kostenlos herzu-
stellen. Nach überstandener Krankheit wird er ver-
brannt, um einer Infektionsgefahr vorzubeugen. Für
den gleichen Zweck eignen sich auch die für wenig
Geld erhältlichen Zelluloidbehälter für ausgekämmte
Haare,

Kalbsleberplätzli im Netz (mal was anderes und
braucht wenig Punkte!), Eine Kalbsleber wird ent-
häutet und durch die Maschine getrieben. Eine
große Zwiebel wird fein geschnitten und mit etwas
Fett abgeschwitzt, Sie wird zur passierten Leber
gegeben, ebenso ein in Wasser oder Milch auf-
geweichtes altes Weggli, Salz, Muskatnuß, Peterli,
Zitrone, Thymian, Estragon, Pfeffer, je nach Belle-
ben. Alles wird nun in der Kasserole gut durch-
mengt und rasch gar gemacht. Dann werden aus
einem Kalbsnetz kleine viereckige Stücke geschnit-
ten und in der Mitte mit etwas Leberfüllung be-
legt. Die Enden werden darüber zusammengeschla-
gen und die Plätzli in wenig Fett braun gebraten,
nachdem sie noch etwas breitgedrückt wurden,

Hanka.

Gartenarbeiten in der zweiten Hälfte des Monats März
Der März ist die Hauptsaatzeit, Gehen wir zu

unseren Kleingärtnern und horchen, was sie über
den Samen und seine Aussaat zu erzählen wissen:

„Seh'n Sie, Herr Stöckli, hier in diesem Kistchen
habe ich lauter derartige Sämereien, welche die
Dauer ihrer Keimfähigkeit bereits überschritten
haben. Aber, Samen dürfen nicht nach einer ge-
wissen Schablone behandelt werden. Deshalb pro-
bierte ich, ob dem einen oder anderen Korn nicht
doch noch ein Keimling entlockt werden könnte
Der Erfolg blieb nicht aus. Zwischen den beiden,
stets feucht gehaltenen Löschblättern haben noch
viele Samen keck ihre Schale durchbrochen. Seh'n
Sie, momentan sieht es gerade so aus, wie wenn
die Kücken ihre Eierschale durchbrächen! Hier,
diesen Karottensamen muß ich einmal dichter aus-
streuen, als dies sonst üblich ist, denn, etwas mehr
als 50 von den 100 Körnern blieben, trotz der ver-
lockenden Wärme der Frühjahrssonne, taub. Etwas
weniger glücklich fiel das Ergebnis mit diesem
Zwiebelsamen aus. Denken Sie, kein einziges Stück
zeigte einen Keim. Allerdings, ich bin darob jetzt
nicht mehr erstaunt, denn gerade vor einigen Tagen
habe ich gelesen, daß der Zwiebelsamen eine Keim-
dauer von maximal 2 Jahren habe. In diesem Falle
hat sich mein 5jähriger Samen schon längst zur
Ruhe für immer hingelegt."

„Ich bin immer noch nicht ganz im klaren, wann
mit den verschiedenen Frühjahrssaaten begonnen
werden kann. Bis jetzt säte ich Radieschen, steckte

Zwiebeln undPuffbohnen und ebenfalls Erbsen. Was
würde nun aber geschehen, wenn es — weil der
Vorfrühling derart schön war — noch einen Rück-
schlag in der Witterung geben würde? Würden die
Samen bzw. die Sämlinge keinen Schaden leiden?
Man hört darüber derart viele Meinungen, daß man
manchmal bald nicht mehr weiß, was das Richtige
ist."

„Meine Ansicht ist — darauf können Sie sich
auch ganz gewiß verlassen — daß Witterungs-
Umschläge höchstens eine Wachstumsstockung, nie-
mais aber eine Schädigung hervorrufen können. Um
diese Jahreszeit wird es, selbst, wenn der Vor-
frühling noch so schön war, nie mehr Kälteperioden
von längerer Dauer geben. Die warme Frühjahrs-
sonne hat im März bereits einen sehr großen Ein-
fluß auf unsere Sämlinge. •—• Eben sehe ich bei
ihnen, Herr Stöckli, daß sie die Spaliere noch nicht
geschnitten haben. Geschah dies wohl aus Ver-
sehen?"

„Zugegeben, es ist schon etwas Vergeßlichkeit
dabei. Allein der Letzteren kann ich allerdings nicht
schuld geben, denn schließlich habe ich ja düe
Bäumlein alle Tage vor mir. Es ist vielleicht rieh-
tiger, wenn ich sage, daß man als Laie zu wenig
mit den Pflanzen lebt. Es ist ja eigentlich wahr, wie
sollte ein sich im Saft befindender Baum noch ge-
schnitten werden können? Auf alle Fälle müssen
meine Bäumchen gleich morgen von einem Gärtner
fachtechnisch richtig behandelt werden. Hoffentlich
ist es noch zeitig genug!" M. Hofmann.
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îQv- Wâlî-îêlN!

Dm 8topigsrn ZU sparen, schneidet man aus den
Bangen alter seidener 8trümpks knapp 1 cm breite
8treiken, und zwar der Bänge nach, Diese verven-
det man zum 8topken, es gebt prima. Die 8treiksn
rollen sich etvas Zusammen uncl lassen sich genau
vie 8topkgarn verwenden. 8treiksn von 2 cm Breite
können als Binclekadenersatz zum Verschnüren von
kleinern Bostpäckchen verwendet werden, 8ie sind
immer noch mindestens so stark vie die Bapier-
schnüre uncl viel veniger „gsterrig",

IVie kann man Las sparen? Die Antwort ist ein-
kaclu mit einer gewöhnlichen Bhermosklasche! ^Venn
auch dieses „Möbel" — vis so vieles anclere — im
Breise aukgeschlagen hat, so lohnt SS sich clennoch,
sich sin solches anzuschalten, vorausgesetzt, daß
man nicht schon eines hat, 8icher kinclet sich in
manchem 8chrank eine schöne rote, grüne ocler
gelbe Bhermosilasche hei clen Rucksackreczuisiten,
uncl man clenkt nicht daran, velch unschätzbare
Dienste sie heute — bei cler Lasvsrknappung -—
auch im Haushalt leisten könnte. lVis lein läßt sich
hauptsächlich Bee uncl Rakkee clarin varmhaltsn!
Besonders Alleinstehende sollten claran clenken,
clall sie am Morgen ocler Mittag gleich clas clop-
pelte Duantum Rakkee aukgiellsn uncl clen Rest in
cler Bhermosklasche aukbevahrsn, 8is vsrclen sich
am /tbencl über clen nicht aukgevärmten, leinen
Rakkee auch cloppelt kreuen uncl beim Deranschvir-
rsn cler (Gasrechnung clie lläncle reiben! ^.uch Bee,
Rakao uncl Milch, sogar 8uppe lallt sich auk cliese
^Veise vährencl vielen 8tunclen varm bzv. heill
halten, uncl clie Blasche kann auch sehr gut auk clie

Arbeitsstätte mitgenommen verclen, ^.lso- probie-
ren!

Bascbentücher verkriechen sich gern im Bett, uncl
geracle clen Rranken macht es okt Mühe, cliese
immer viscler hervorzusuchen, Dier hilkt ein tüten-
lärmiger Behälter aus einem 8tückchen Rarton von
etva 20 cm Duadratgräße, ?vei Rauten verclen
clurch karbige Rreuznaht vsrbunclen, an clie obere
8pitze kommt eine 8chlinge zum ^ukhängen am
Bettpkosten ocler am Rnopk der Rachttischschublade,
Der Behälter ist schnell uncl last kostenlos herzu-
stellen. Räch überstanclener Rrankheit vircl er ver-
brannt, um einer Inlektionsgekahr vorzubeugen, bur
clen gleichen 2lvsck eignen sich auch die kür venig
Leid erhältlichen ^elluloidbebältsr kür ausgekämmte
Ilaare.

Ralbsleberplätzli im Retz smal vas anclerss uncl
braucht venig Dünkte!), Bine Ralbsleber wird ent-
häutet uncl clurch clie Maschine getrieben, Bine
grobe Zwiebel wird kein geschnitten uncl mit etvas
Bett abgeschwitzt, 8ie vircl zur passierten Beber
gegeben, ebenso ein in Nasser ocler Milch auk-
geweichtes altes Veggli, 8alz, Muskatnuß, Beterli,
Citrone, Bh^mian, Bstragon, Bkekker, je nach Belie-
ben, cVIIes vircl nun in cler Rasserole gut clurch-
mengt uncl rasch gar gemacht. Dann verclen aus
einem Ralbsnetz kleine viereckige 8tücke geschult-
ten uncl in cler Mitte mit etvas Beberkülluog be-
legt. Die Buden verclen clarüber zusammengesclila-
gen und clie Blätzli in venig Bett braun gebraten,
nacliclem sie noch etvas brsitgeclrückt vurclen,

Ilanka,

Qsti'ìSiDsi'dSiìSs-, îri cisr ^wsitsfi I-iÂlfìs ciss IVIorisìs
Der März ist clie Dauptsaatzsit, Lehen vir zu

unseren RIeingärtnern uncl horchen, vas sie über
clen 8amen uncl seine cVussaat zu erzählen wissen-

,,8eh'n 8ie, Ilerr 8töckli, hier in cliesem Ristchsn
habe ich lauter clerartigs 8ämsrsien, welche clie
Dauer ihrer Reimkähigksit bereits überschritten
haben. /^,ber, 8amen dürken nicht nach einer gs-
wissen 8chablone behandelt verclen. Deshalb pro-
bierte ich, ob clsm einen ocler ancleren Rorn nicht
cloch noch ein Reimling entlockt verclen könnte
Der Brkolg blieb nicht aus. Zwischen clen beiclen,
stets keucht gehaltenen Döschblättern haben noch
viele 8amen keck ihre 8chale clurchbrochen, 8eb'n
8ie, momentan sieht es geracle so aus, vie wenn
clie Rücken ihre Bierschals clurcbbrächen! Hier,
cliesen Rarottensamen mull ich einmal clichier aus-
streuen, als clies sonst üblich ist, clenn, etvas mehr
als 50 von clen lül) Rörnern blieben, trotz cler vsr-
lockenclen ^ärme cler Brühjahrssonne, taub, Btvas
veniger glücklich kiel clas Brgebnis mit cliesem
?viebelsamen aus. Denken 8ie, kein einziges 8tück
zeigte einen Reim. Allerdings, ich bin clarob jetzt
nicht mehr erstaunt, clenn geracle vor einigen lagen
habe ich gelesen, daß cler Ziviebslsamen eins Reim-
clauer von maximal 2 Bahren habe. In cliesem Balle
hat sich mein Sjähriger 8amen schon längst zur
Ruhe kür immer hingelegt,"

„Ich bin immer noch nicht ganz im klaren, wann
mit clen verschieclenen Brühjahrssaaten begonnen
verclen kann. Bis jetzt säte ich Raclieschen, steckte

Zwiebeln uncl Bukkbolinen uncl ebenkalls Brbsen,'Vas
vürcle nun aber geschehen, wenn es — veil cler
Vorkrühling clerart schön war — noch einen Rück-
schlag in cler Witterung geben vürcle? würden clie
8amen bzv. clie 8smlinge keinen 8cbaclen leiclen?
Man hört darüber derart viele Meinungen, clall man
manchmal balcl nicht mehr veill, vas las Richtige
ist."

„Meine Ansicht ist — clarauk können 8ie sich
auch ganz gevill verlassen — daß V^ittsrungs-
Umschläge höchstens eine XVacbstumsstockung, nie-
mals aber eine 8cbäcligung hsrvorruksn können. Dm
cliese Babreszeit vircl es, selbst, wenn cler Vor-
krübling noch so schön war, nie mehr Rältepsrioclen
von längerer Dauer geben. Die varme Brühjahrs-
sonne hat im März bereits einen sehr grollen Bin-
klull auk unsers 8ämlings, -—- Bben sehe ich bei
ihnen, Ilerr 8töckli, clall sie clie 8paliere noch nicht
geschnitten haben, Lescbah clies vobl aus Vsr-
sehen?"

„Zugegeben, es ist schon etvas Vergeßlichkeit
clabsi, Allein cler Betzteren kann ich allerdings nicht
schuld geben, denn schließlich habe ich ja die
Bäumlein alle liage vor mir, Bs ist vielleicht rich-
tiger, wenn ich sage, daß man als Baie zu venig
mit den Bilanzen lebt, Bs ist ja eigentlich wahr, vie
sollte ein sich im 8akt bekindender Baum noch ge-
schnitten werden können? àk alle Bälle müssen
meine Bäumchen gleich morgen von einem Lärtnsr
kachtechnisch richtig behandelt werden. Blokkentlich
ist es noch zeitig genug!" M, Ilokmann,
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